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LJe Nachrichten von Berg-Munzen haben ſo viele Gonner und Freunde ge—
funden, daß die Fortſetzung derſelben mir nicht nur beſtens empfohlen, ſon

b dern auch von denenjenigen nachdrucklich anbefohlen worden, welchen zu

ai gehorchen, mir zu ſo viel Ehre als Vergnugen gereichet. Und wenn die
a gegenwartige Sammlung auch keine andern, als ſchon langſt bekannte

Munzen in ſich faſſen ſollte: ſo wird ſie doch durch dasjenige Goldſtuck

Copie von einem vornehmen Gonner in Dreßden gutigſt mitgetheilet worden, allwo das Ori—
ginal zu ſicherer Berwahrung aufbehalten wird. Deſſelben ganz befonderer Werth beſtehet
darinnen, daß es nicht, gleich andern goldenen Munzen, von Golde aus denen Ertz-Gru—
ben, ſondern aus Granatſteinen zugerichtet, und deßwegen mehr nicht als ein einzigmal

gepraget worden. Von dieſer Seltenheit zeuget die Aufſchrift: Durch GOttes Seegen
aus dem Friedrichsthaliſchen Granaten-Werke. 1723.

Denn, daß Granatenſteine bißweilen Gold bey ſich ſuhren, bezeugen die Naturkundi—
ger einſtimmig. a) Wer hieran zweifelt, darf nur die ſo genannten Brillen-Ducaten
anſehen, welche eben daher ihren Urſprung haben. Da man nemlich lange Zeit geglaubt
hatte, es ware in denen nordlichen Landern unter denen Bergarten das Gold weder zu ſu—
chen noch zu finden; gleichwohl aber in Norwegen unweit der Bergſtadt Konigsberg bey
dem ſo genannten Granaten-See die Felſen voller Granatenſteine befunden wurden;
ſo ward davon nicht unbillig auf die Moglichkeit geſchloſſen, auch in dieſen Landern Gold
zu zubereiten. Zu dem Ende ließ der damalige glorwurdigſte Konig von Dannemark,
Chriſtian der Vierte, im Jahr 1647. gedachte Ducaten mit der Brille pragen, und dieſe
Worte darauf ſetzen: Vide mira Domini. b) Dahin zielet auch die Aufſchrift auf denen—
jenigen, welche deſſen geprieſener Enkel, Konig Chriſtian der Funſte, im Jahr 1697. ver
fertigen ließ, worauf die Worte aus Hiob XXXVII, 22. zu leſen ſind: Von Mitter
nacht kommt Gold.

Und wem iſt der ſogenannte Granaten-Berg im Schleſiſchen Furſtenthum Jauer
bey der Stadt Schmideberg unbekannt davon J. C. Rirchmaiers beſondere Abhand
kung zu leſen. c) Jch konnte hier mehrere Lander und Oerter nahmhaft machen, wo dieſe
Steine in Menge gefunden werden, z. E. in Mexico, in Indoſtan, auf der Malabariſchen
Küuſten, auf der Jnſul Ceylon, in Granada des Konigreichs Spanien, in Tyrol, im Salz
buragiſchen ec. Doch ich bleibe ietzo nur bey denen Bohmiſchen, und des benachbarten Sach
fiſchen Erzgeburges ſtehen, welche, nach dem Geſtandniß aller Kenner, die Orientaliſchen

auch darinnen ubertreffen, daß ſie Gold mit fich fuhren. Hiervon ſchreibt der ehemalige
fleißige Naturforſcher und Paſtor zu Scheibenberg, deſſen Name und Geſchlechte noch bey
uns in Seegen bluhet, Herr Chriſt. Lehmann, alſo: „Sollte man die wilden Granaten
„im Geburge konnen zu gute machen, ſo ware ein groſſer Vorrath zu einer geſeegneten

ↄ5 Nah

a) Granati ſunt ehryſolitui. Georg. Agricola de natura foſſilium. p. 294. F. E. Bruckmanni
Magnalia Dei in locis ſubterraneis. P. L p. 93. G F. AMhlii Memorabilia Saxoniae ſub-
terraneae P II. p. 14. b) Ol. niii Muſeum ſ Hiſtor. rer. rarior. p. li9.
Io. Laurenzii Muſeum Regium. P. J. Sect. J. e) Diſſ. de feraci metallorum ac mina
ralium Dubenſi ſaltua prope Schmidebergam. Ligſ. ibꝗJa.
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„Nahrung vorhanden., qh Eben derſelbe meldet in denen gleich folgenden Worten, daß
gegen Ehrenfriedersdorf zu, zum Herold genannt, ehedem unterſchiedliche Granaten-Berg—
werke geweſen, welche nunmehro ſeit geraumer Zeit ungebauet liegen geblieben.

Dergleichen Granaten-Bergwerk that ſich auch im Anfange des gegenwartigen Jahr—

hunderts im Amte Hohenſtein, unweit Pirna hervor. Wir wollen hiervon den daſigen
Prediger, M. Joh. Mich. Weißen, in ſeiner Hiſtoriſchen Beſchreibung von Hohen—
ſtein e) horen. So ſchreibt derſelbe: „Anietzo g) iſt ben hieſtgen Amte ein Berg zu
„Hinter-Ottendorf in ziemlichen Ruffe, darinnen man eine groſſe Menge ſchwarzer Grau
„pen oder Granaten entdecket, die Goldreich ſeyn ſollen, an der Groſſe als Erbſen, Boh—
„nen, Wicken, ſtarker Schrot, und dergleichen. Sie liegen theils Keſſelnweiſe haufig bey
„ſammen, theils durch den Berg zerſtreuet, und iſt man voritzo beſchaſtiget, hiervon Probe
„zu machen, und dieſer Hoffnung ferner nachzuſetzen. Es ſind dergleichen ſchwarze Grana—
„ten, wie Albinus meldet, h) auch vormals bey Schlackenwerde gefunden, und ſchon Gold
„daraus gemacht worden. Mir hat ein alter Bergmann von Konigswalda bey Annaberg,
„Samuel Bauer, geſagt, daß ſolcher Granaten und ſchwarzer Berg-Graupen zweyerley
„Arten waren; etliche hieſſen Gold-Granaten, und gaben viel und tuchtiges Gold; etliche
„aber Farben-Granaten, die zu gewiſſen Farben dienlich wären.

Und weil hieruber beſondere Acta und brivilegia, die Granaten-Gewerkſchaft in dem
Hohenſteiniſchen Amts-Revier betreffend, in denen Jahren 1715. und 1716. ausgefertiget

worden; ſo iſt zu vermuthen, daß man aus ſchuldigſter Devotion den Ort, wo dieſe Art
Steine gefunden worden, von dem Namen des allertheuerſten Landes-Vaters Friedrichs—
thal genannt, und Jhro Koniul. Maj. die Erſtlinge des aus dieſen Granaten gewon
nenen Goldes in gegenwartiger Munze zu gnadigſter Aufnahme habe darlegen wollen.

Von dieſer raren Berg-Munze, welche in der Ordnung unſers Verzeichniſſes die drey
und neunzigſte ausmacht, gehen wir nunmehro zu denen folgenden, und finden denen
Jahren nach

94. Einen Sachſ. Thaler, worauf der qvadrirte Schild, mit einen Micttelſchilde auf
einem BlumenCreutze lieget. Dabey ſtehet die Jahrzahl 1505. und dieſe Umſchrift: Mo—
neta nova ducum Saxoniae. Jm Revers ſiehet man die Heil. Catharina, mit der Krone
auf dem Haupte, in der rechten Hand ein unterwarts gekehrtes Schwerdt, und in der lin—

ken ein offenes Buch haltend. Neben ihr liegt auf ieder Seiten ein halbes Rad. Unten
zum Fuſſen ſtehet das Churſchild, und zur Rechten das Sachſiſche, zur Linken aber das Thu
ringiſche Wapen, nebſt dieſer Schrift: Virgo, coeptis faue, ſpem adauge. Dieſem folgt

95. Eine Thalerformige, aber dunne und einſeitige Ausbeut-Munze, worauf der aqva
drirte mit einem Helm und der Jnſul beſetzte Schild, und dieſe Umſchrift: Marttinus
D. G. Abbas Coenobii Divi Blaſii. 1597.

96. Ein Coblentzer Thaler, darauf das Chur-Trieriſche behelmte Wapen mit der
Jahrzahl 1615. und dieſer Schrift: Moneta noua argentea Confluentina. Jm Revers
zeigt ſich Maria mit dem Chriſtkindlein in Feuerflammen, und der Mond unter ihren
Fuſſen. Die Umſchrift aber iſt dieſe: Donum Dei ex fodinis Vilmarienſibus.

ch im Hiſtoriſchen Schauplatz der natürlichen Merkwürdigkeiten im Ertzgebürge. p 459.
e) Magdeburg. 1729. f) p. 39. 8) Daß um dieſen Ort ſchon vorber viel Granaten
gefunden worden, zeigt Agricola J.c. p.277. h)Meißn. Land-Chronick. Tit. VII. fol. 7o.
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97. Ein Grafl. Yſenburgiſcher Ausbeute-Thaler, worauf das Grafl. Wapen und Krone,
nebſt der Beyſchrift: Donum DEI ex fodinis prope Heiler. Jn dem andern Krayſe
lieſet man: Wolſgango Erneſto, Iſenburgi et hüdingae Comiti. Jm Revers ſiehet
man den gekronten Reichsadler mit dem Reichsapfel auf der Bruſt, und dieſe Worie:
Matthias Rom. Imp. Semp Aug. P. F. Decreto. 1618.

98. Ein Grafl. Solmiſcher Ausbeut- Thaler von denen Jahren 1622. und 1623. worauf
drey Helme, und unter denenſelben der Name des Solmiſchen Bergflecken, Heringen, zu
ſehen. Jm Revers aber zeiget ſich des Kaiſers Ferdin. II. Titul und der Reichsadler.

99. Ein Herzoagl. Wurtenberg. Thaler mit dem Herzogl. Wapen in einer zierlichen
Einfaſſung, und dieſer Umſchrift: Num. in. fel. A. a. nato. Chr. MDCXXVII. Aulſp. in.
illaſte. Der Revers praſentiret die Stadt Freudenſtadt, und uber derſelben des Herzogs
Bildniß mit dieſer Schrift: Wurt. Duc. Ian. Frid. Monetaeſicina, S. Chriſtophthal.
cuſus. Zur Seite iſt der Name Freudenſtadt zu leſen.

100. Ein Bohmiſcher Ausbeute-Thaler des S. Annen-Bergwerks von denen Jahren
1630. und 1646. worauf das mit dem goldnen Vließ umgebene Grafl. Schlickiſche Wa—
pen, uber welchen die H. Anna, Maria, und Chriſtus. An der Seite lieſet nian: S. Anna.
Die Umſchrift heißt: Henr. Schlick Comes de Paſſan, Jm Revers ſtehet der Reichsadler
mit dem Bohmiſchen Lowen auf der Bruſt, und dabey dieſe Schrift: Ferdin. II. Rom.

Jaip Semp. Aug.
1oi. Ein Braunſchw. Luneburg. Thaler mit dem von 5. Helmen beſetzten Hertzogl. Wa

pen und der Umſchrift: Fridr. Vlric. D. G. Dux Brunſo. et L. Jm Revers der Pilgrim
von St. Jacob zu Compoſtell, auf einem mit Muſcheln beſtreuten Hugel, zwiſchen einem Go—
pel und einem Zechen-Hauſe, in der Rechten einen Stab und in der Linken ein Buch haltend.
Darneben ſtehet: S. Iacob. 1633. Man hat ſie von unterſchiedenen Stempeln, und ſowohl
ganze als halbe Thaler. Auf einigen iſt auch dieſe Umſchrift: Largus ex penu Dei lacob.
ſcc2. Ein drey bis ſechzehn- facher Thaler vom Jahr 1634. worauf 2. Lowen, welche

das Hertzogl. Br. Luneburg. Wapen halten, nebſt der vorigen Schriſt. Jm Revers eben
der H. Jacob, aber das Buch in der Rechten, und den Stab in der Linken haltend. Ueber
ihn erblickt.man den ſtrahlenden Namen Jehovah, und unten eine See voller Muſcheln.
Zur Rechten zeigt ſich der Proſpect von Lauenthal, und zur Linken der Gopel nebſt dem Zechen

hauſe der: St. Jacobs-Grube, mit denen Buchſtaben S. l. der Sonne, und dieſen Worten:
Oceani fructus conchae ſunt atque metalla: ut conchas, auge noſtra metalla, Deus.

103. Ein Daniſcher Ducaten vom Jahr 1647. worauf das Konigl. Bildniß mit Har—
niſch und Krone, den Zepter in der Rechten und den Reichsapfel in der Linken haltend, dabey

dieſe Umſchrift: Chriſtianus IV. D. G. Dan. R. Jm Revers zeigt ſich eine Brille, und da
bey dieſe Worte: Vide mira Domini.

104. Ein Ungariſcher Thaler, worauf des Kaiſers Bruſtbild mit Lorbern und Harniſch,
nebſt einen ſpitzigen Ueberſchlage, goldenen Vließe und Gewand, in einer zierlichen Einfaſ—
ſung, welche oben ein Engels-Kopf vermittelſt eines Fruchtgehanges zuſammen ſuget, wo
bey die Umſchrift: Ferdin. III. D. G. Rom J. S. A. Ge Hu. BEoh Rex. Jm Revers ſiehet
man die Sonne (wie oben Num. 6, den Mond auf eben dergleichen) und dieſe Worte:

Fata



Fata reuiniſeunt feliei ſidere, et offert e mineris, Fernande, tuis terra Hungara fructus.

Jm Abſchnitt ſtehet die Jahrzahl 1648.
1o5. Ein vierfacher Thaler des Herzogs zu Braunſchw. darauf ſiehet man die gekronte

Namens-Chiffre in der mitten, und zwar in einer mit einen Lorber-Kranze eingefaßten
Rundung, und auſſen herum 14. kleine gekronte Schilde in einem Blumen-Kranze. Oben
ſtehet druber: Sincere et conſtanter. 1650. Unten: L. W. Jm Revers zeigt ſich das Pferd,
mit der gekronten Nahmens-Chiffre bezeichnet, dem eine aus denen Wolken hervorragende
Hand einen Lorberkranz aufſetzet. Unten ſiehet man den Proſpeet von einen Berg- und
Huttenwerck, ohne Umſchrift. Von dieſen iſt auch ein dreyſacher von 1659. wie auch ein

4. ein 5. ein 8. und 10. facher von 1664. vorhanden.
1os. Ein vierfacher Braunſchw. Ausbeutthaler, worauf das Furſtl. Wapen und die

Jahrzahl 1085. nebſt der Umſchrift: D. G. Rudolph. Aug. Dux Br. et Lun. Jm Revers der
Proſpect von Lautenthal, oben zur Rechten die Sonne, und zur Linken der Name Jehovah,
in der mitten das Gluck unter dem Bilde eines auf einer Schnecken ſtehenden Frauen—
zimmers mit fliegenden Haaren, welche eine Laute ſchlagt, mit der Umſchrift: Tu tandem

abiectam reddes, deus aline, ſonoram.
107. Ein Hartz-Thaler von Jahr 1674. mit dem Titul und dem Wapen des Herzogs

von Braunſchw. Jo. Fridrichs. Auf dem Revers aber ſtehet der H. Andreas mit dieſen
Worten: Andreas Reviviſcens. Die Randſchrift heißt: Haec dubiae ſunt praemia ſortis.

108. Ein Braunſchw. Luneb. Ausbeuth-Thaler von Jahre 1684. worauf des Herzoas
Ern Aug. Bruſtbild, Titul und Wapen, auf dem Revers aber das Roß, und dabey dieſe
Umſchrift: Sola bona, quae honeſta. Die Randſchrift heißt: Erneſti Auguſti ducis haee
ſunt munera venae.

1o9. Ein andere eben des Jahres, auf beyden Seiten mit dem vorhergehenden einerley.
Auf dem Rande aber lieſet man diefe Worte: Haec Hlerzberga ſui fructus cultoribus offert.

Und auf etlichen dieſe: Talia te Sophiae recreabunt dona fodinaec.
11o. Noch dergleichen von gedachten Herzoge mit der Zahl 1685. mit vorigen einerley.

Die Randſchriften aber hat man viererley. Auf einigen: Das Land die Früchte bringt,
im Harz der Thaler klingt. Auf andern: Agricolam ſegetis ſpes nos alit haecce
metalli. Wieder auf andern: Candidus hos nummos ſonipes cultoribus offert. Und
auf einigen: Dureh Gottes Glück und Seegen Haus Herzberg diſs laeſt praegen.

in. Von eben demſelben Herzoge ein anderer vom Jahre 1687. der der Zeichnung nach
mit vorigen uberein kommt. Die Randſchrift aber variiret. Denn auf einigen ſtehet:
Nis donis ditat amicos Ann- Eleonora ſuos. Auf etlichen: Aes hoc Maorgrethae diues

tibi vena remittit. Desgleichen hat man auch vom Jahr 1691n. mit dieſer Umſchrift:
Pro vigili cura grus munera grata rependit.

ii2. Ein Hennebergiſcher Gulden von 1692. und 1693. worauf das mit dem Furſten—
Hut bedeckte Sachſ. Wapen, und dieſe Umſchrift: D. G Ducnm Saxoniae nion. com-
munis Henneberg. Auf dem Revers eine gekronte Henne auf einem Fuß ſtehend, mit
der Beyſchrift: Felix fodinarum llmenauienſium reparatio.

iiz. Ein Daniſcher Thaler von denen Jahren 1693. 1695. und 1696. mit dem Konial.

Bruſt
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Bruſtbilde und dieſen Worten: Chriſtianus V. D. G. Rex Dan. Nor. V. G. Jm Revers
das Konigl. Wapen mit dieſen Worten: Pietate et iuſtitia. Die Randſchrift heißt:
Til kong Chriſtian dend ſemte ſam dan Nordens skat Gad giemte. (d. i. einen ſolchen
Schatz hat GOtt bis zudenen Zeiten Chriſtian des Funften aufgehoben.)

iia. Ein Anhaltiſcher Thaler von 1694. auf deſſen einen Seiten das geharniſchte Bruſt

bild des Furſten und die Umſchrift: Wilh. D. G. Pr. Anhalt. D. S. A. et W. C. A. D. B. etS.
Auf dem Revers lieſet man: Vom neuen Anhaltiſehen Bergwerck.

irz. Eine Marggrafl. Bayreuthiſche Medaille vom Jahre 1695. worauf die neben ein
ander ſtehenden Furſtl. Bruſtbilder, und dieſe Umſchrift: V. G. G. Chriſt. Ern. M. Z. B,
Sophia Louiſa, Verm. M. Z. B. Herz. zu Wurtenb. Unten: Barenth. i695. Jm Revers iſt
eine Berg-Gegend zu ſehen, uber welcher Apollo in denen Wolken auf einen engen Wagen

fahret, welchen 2. Lowen ziehen, die Umſchrift lautet alſo: Parturiunt montes, perfectum
naſcitur aurum. Unten: Aurifodina Golderonacenſ.

116. Eine Collniſche Medaille von 3. Ducaten, mit dem Wapen, welches der Chur-Hut
bedecket, und hinter demſelben das Schwerdt, Kreuz, und der Biſchoffsſtab, nebſt dieſer
Umſchrift: loſ. Clem. El. Col. Unten ſtehet: Aurum Weſtp. 1696. invent. Jm Revers
ſtehen die heil. drey Konige mit dem Chriſt-Kindel und der Maria. Dabey lieſet man: Reges
de Saba veniunt, aurum deferent et laudem Duo annunc.

ir7. Ein Biſchoffl. Hildesheimiſcher Ausbeutthaler vom Jahr 1697. worauf das qva—
drirte Wapenſchild mit drey Helmen beſetzt, und dieſe Worte: in pace et aequitate. Jm

Revers ſtehet der H. Antonius, welcher ein offen Buch vor ſich halt, dabey ſind dieſe
Worte: Sanctus Antonius Eremita.

ius. Eine Daniſche Medaille mit dem Konigl. Bruſtbilde und dieſer Umſchrift: Chri-
ſlian. V. D. G. Rex. Dan. Nor. V. G. Jm Revers erblickt man das Bergwerk zu Konigsberg
in Norwegen mit dieſer Beyſchrift: Spe et labore. Auf dem Rande ſtehet: Mons Domini
multa rerum ubertate redundat. Pſ. LXVIII, 16.

119. Ein Henneberg. Ausbeutthaler von 1697. 1699. 1700. rqoi. und 1702. Auf dem—
ſelben werden 2. gekronte Helme von 2. Berg-Knappen gehalten, und ſtehen dieſe Worte
dabey: kurlſll. Saechſ. Geſammt. Henneb. IlImen. Ausbeut-Thal. Jm Revers ſiehet man
zwey Wapenſchilder mit dem Furſten-Hute bedeckt zwiſchen zwey Palmenzweigen, und dieſe

Schrift: Nach dem alten Reichs Schrot und Korn.
120. Eine Jlmenauiſche Medaille, worauf das geharniſchte Bruſtbild des Herzogs und

die Umſchrift: Wilh. Ern. D. G. Dux. Sax. J. C. M. A. A. W. Jm Revers praſentiret ſich die
Stadt Jlmenau, mit denen Kunſten und Gebauden des Bergwerks, dabey ſtehen die Worte:
Eruat ut exſtruat. Jm Abſchnitte lieſetman: Vota LXIII. auncupata natali principis

XXXVI. XiX. oct. MDCIIIC.12i. Eine Medaille auf den Chur-Sachſ. Ober-Berg Hauptmann, Abraham von Schon

berg, vom Zahre 1698. Auf deren Avers zeiget ſich deſſen Bruſtbild in einer langen Peruqve,
mit dieſer Umſchrift: Abr. aSchoenberg. Reg. Pol. et El. Sax. Conſiliar. intim. ac rerum
metall. Praefect. Supr. Jm Revers erblickt man 7. Berge, in deren Holen allerhand Berg
leute arbeiten, und auf deren Spitzen die Zeichen der 7. Planeten zu ſehen, auf welche ſoviel
Strahlen aus dem oben herabglanzenden Namen Jehovah herabſchieſſen. Zwiſchen dieſen

Bergen



Bergen ſchwebt Mercurius in der Lufft mit einem Zeddel, worauf zu leſen: Berg. in F. Die
Umſchrift heißt: Fert magni dona laboris. Jm Abſchnitte: J. M. H. C. W. MDCIIC.

122. Ein Hartz Ausbeutthaler von Jahr 1689. mit dem Wapen, Chur-Hute und leeren
ChurSchilde, und dabey dieſe Schrift: Georg. Lud. D. G. D. Br. et Lun. S. R. l. El. Jm
Revers das Pferd mit dieſen Worten: In Recto decus. Auf dem Rande: Ditior Andreas
profert haec ſolendida dona.

123. Ein Daniſcher Thaler von 1704. mit dem geharniſchten Bruſtbilde des Koniges
und dieſer Schrift: Fridricus IV. D. G. Rex. Dan. Nor. V. G. Jm Revers der Norwegiſche
Lowe mit dem Zeichen des Werths, 6. M. und dieſer Beyſchrift: Tros kab Dapperhed og
huad der Given Aere, Den Heel Werden Kand bland Norske Klippen Laere. (D. i. Muth,
Treue, Tapferkeit, und was nur Ehre giebt, kan die ganze Welt bey Mordiſchen Klippen lernen.)

124. Ein Ducaten mit denen 7. Planeten in einem Felſen, uber denen die Sonne im
Triangel und dieſe Beyſchrift: An Gottes Seegen iſt alles gelegen. Jm Revers liegen
kreuzweiſe Schlagel und Eiſen, und ſtehet dabey: Wenig Zubus, viel Ausbeute, macht
recht fröliche Bergleute. 17oqꝗ.

125. Ein Braunſchw. Ducaten worauf der mit dem Furſten-Hut bedeckte doppelt ver
zogene Name A. V. (Ant. Vlr.) Jm Revers das laufende Roß, und die Beyſchrift: Con-
ſtanter. Jm Abſchnitte: Ex auro Hercyniae inferioris. i71o. H. C. H.

126. Ein anderer vom Jahr 1712. worauf das Herzogl. Bruſtbild mit dieſer Umſchriſt
Georg. Lud. D. G. D. Br. et. L. S. R. I. Ar. Th. et El. Im Revers das Wapen mit dem Orden
des Hoſenbandes umgeben, und dieſe Umſchrift: In Recto Decus. Unten: Aur. Herc. H: C. B.
Auf einigen findet man auch das Wapen mit der Kaiſerl. Krone im Churfelde u. dem Churhute.

127. Ein Braunſchw. Luneb. Ausbeutthaler von 1713. mit dem Furſtl. Wapen, und der
Aufſchrift des vorhergehenden. Die Randſchrift aber iſt hier: Spes Dorothea novas nona
praemia largius affert.

128. Ein Grafl. Stollbergl. Ausbeut-Thaler des Jahres 1715. worauf die geharniſch-
ten Bruſtbilder derer Grääfl. Bruder Chriſt. Fridr. und loſt. Chriſt. mit der Beyſchrift:
Fr. Com. de Stolb. K. R. W. et H. Jm Revers ſtehet der Hirſch neben der Saule in
einer Berg-Gegend, und dieſe Worte: Bpes neſeia falſi.

129. Ein Stollbergl. Zweygroſchen-Stuck, auf dem der Hirſch mit der Saule und dieſe

Umſchrift: Gott ſeegne und erhalte unſere Bergwereke. Jm Revers lieſetmen: herzv.
prelſet Gott. Dle Des herren VVerCke aChten. IVD. XIIl, 14. d. 31. oct.

130. Ein dergleichen Groſchen, deſſen Revers dieſe Worte leſen laßt: koMt her,
hoert nVn zv aLLe Die Ihr gott fVrChtet. Ps. LXVI. 16. d. 31. Octobr.

131. Eine ſilberne q. Loth ſchwere Medaille von Herzog zu Br. Luneb. lo. Frid. mit deſſen
Bruſtbilde und Titul. Jm Revers heißt es: Hie lma et Summa: dabey erblickt man in denen
Gegenden des Harzes einen geharniſchten Bergmann, in deſſen rechten Hand allerhand Berg

werks-Gerathe, in der linken aber Krone, Zepter, Reichsapfel, Ordenskette, und ein Frucht
horn mit Muntzen angefullet.

132. Eine geblaſene Medaille im Gothaiſchen Thelauro Fridriciano, worauf ein Palm
baum auf einen Felſen in einer Berg-Gegend, wo allerhand Bergarbeiten verrichtet werden.
Der Revers iſt der vorhergehenden gleich, aber mit dieſer Randſchrift: Creſcunt diuitiae.
tamen uſque eſt neſeio quodnam in regum loculis vacuum.
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Die folgenden bleiben auf eine andere Zeit ausgeſetzt, da wir nunmehro den Zweck
gegenwartiger Einladungsſchrift noch anzumelden haben. Es hat nemlich der vorgefallene
Jahreswechſel unſere Muſenſohne ihrer Schuldigkeit erinnert, den Anfang deſſelben mit
andachtigen Gebeth und Wunſchen vor diejenige zu machen, denen ſie ſich am meiſten ver—

bunden erachten. Die Gelegenheit der vorgeſetzten und aus Granatſteinen zubereiteten
Munze hat ihre Gedanken auf die 12. Edelſteine im Bruſtſchildlein des Hohenprieſters

(2. B. Moſ. XXVilll, i7. ſq) gelenket. Und wie dererſelben in ieder Reihe drey und drey
beyſammen waren, ſo werden iedesmal drey Redner in einerley Sprache ſich uber die nach
der Ordnung folgenden Steine unterreden, und ihrt Wunſche darauf richten.

Den Anfang machen billig die Wunſche vor die Chriſtliche Kirche. Es werden
daher bey dem erſten Geſprache in Lateiniſcher Sprache die drey Steine der erſten
Ordnung zum Grunde gelegt werden, und wird

Joh. Mich. Giaſer, von Gelenau, unter dem Bilde des Sarders, die Ehre,
Joh. Gottl. Keutel, von Nauendorf, unter dem Topas, die Verfolgungen, und
Aug. Ferd. Flaſch, von Oſchatz, unter dem Smaragd, den Troſt der Chriſtl.

Kirche zeigen.

Jm andern Geſprache werden nach Anleitung der Steine der andern Reihe die Wunſche
vor die Obrigkeiten folgen, dabey ſich die Redner der Griechiſchen Speache bedienen.
Es wird nemlich

ChriſtliebBened. Funke, von Hartenſtein, unter dem Rubin, Beyde Konigl. Maj.
Wolfag. Ernſt Matthes, von Langenau, unter dem Sapphir. das Hohe Ron. Haus,
Joh. Fride. Helbig, von Tuttendorf, unter dem Diamant, die Miniſters und

andere Obrigkeiten begreifen.
Jm dritten Geſprache ſoll die Geleht ſamkeit zum Gegenſtande derer Wunſche genomnien
werden. Gs werden dahero, nach Maßgebung der dritten Reihe im Amtſchilde, und
zwar in Franzoſiſcher Sprache

heint. Ad.chennicke, von Sangerhauſen, unter deml,yncur, die Bergwerksgelehrten,
Chriſt. Ehteg. Schneider, von Freyberg, unter dem Achat, die Geiſtl. und

Weltl. Gelehrten,
David Gotthilf Simon, von Hohnſtein, unter dem. Amethyſt; die Schulge

lehrten betrachten.
Endlich ſollen in der vierten Abtheilung die Wunſche vor den Hausſtand begriffen ſeyn.
Die vierte Ordnung der Steine im Bruſtſchildlein wird den Leitfaden dazu abgeben. Es
werden nemlich in deutſchen Verſen und zwar Geſprachweiſe

Chriſt. Fridr. Greif, von Mitweyde, unter dem Türckis, die Burger,
Joh. Sam. Richter, von Freyberg, unter dem Onych, die Eltern, und
Thriſt. Fr. Siegert, von Ehrenfriedersdorf, unter dem laſpis, die Rinder darſtellen.

So viel Redner ſeynd, ſo kurz werden ſie ihren Vortrag faſſen, um die nach Stand und
Wurden Hochgeehrteſte Gonner in Aufmerkſamkeit zu erhalten, welche hiermit gehorſamſt
und ergebenſt erſucht werden, morgen, ſo der HERR will und wir leben, Vormittags
um 9. Uhe unſere Schule mit Dero geneigten Gegenwart zu beehren, und uns dadurch

aufs neue derjenigen Gewogenheit zu verſichern, welche Lehrende und Lernende zu
neuen Fleiße ermuntern wird. Freyberg, den 9. Jenner. 1754.
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